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erfolgen. Slflein man urtbeilte anber« im bagerifeben

Sager. Salb nach 3 Uhr früf) erhielt Vi Sataillon
ber 4ten SMoifton ben Sluftrag, ben Äircbberg ju
befefeen. 3bm folgt gegen 4 Ubr ba« anbere $alb=
batalflon. 35iefer, junäcbft bei Uettingen liegenbe,

fegeiförmige Serg, beffen ©üb* unb SBeftabbänge

mit Stehen, beffen Äuppe unb Dftabbang mit meift
lichtem SBalb bebedt ift, wäbrenb ber Storbabbang
au« baumlofen gelbem befiehl, mußte aflerbing« ju*
näcbft al« ©tüljpunft eine« Slngriff« gegen Uettingen
in ber ©ewatt ber Sagern fein, unb jwar um fo

mebr, al« ftd) am guße be« SBeftabhang« nur wenige

bunbert Schritt oon ber Siftere ber SBetnberge entfernt
ein langer fcblucbtartiger SBiefengrunb oon wecbfeln*

ber Sreite, ber Saugraben, füblicb bi« nacb Uettitt*

gen unb nörblicb bi« jur näcbften SBalbböbe be«

$eßnert binjieht. SRan hätte beßbalb ben Äircbberg
am Slbenb oorbet nicht räumen ober wenigfien« am
anbern SRorgen früb gleich genügenbe Äräfte borten
entfenben foflen. SBenig fpäter, b. h. balb nach 4 Ut)r
griff auch oom Dffnert her eine ftarfe Stefognofcirung«*
patrouifle bie preußifchen Sorpoften bei ber am guße
biefe« Serg« im Shalgrunbe liegenben Dbet*2Rfible

an. 3n unb bet Uettingen lagen 6 preußifebe Sa*
taitlone Snfantcrie, 2 (Sefabron« 35ragoner unb 1 ge*

jogene 6Sfbr.=Satterie. ©eneral glie« war feinen

oon SBüftenjell her anrürfenben Sruppen oorau«*

geeilt unb traf gerabe in Uettingen ein, al« man
bort ba« Sorgeben ber Sagern bemerfte. ©eneral

üon glie« erfannte gleich ben entfebeibenben Sunft.
2 Sataillone, benen ein britte« al« SReferüe folgt,
gehen jum Slngriff ber Süb* unb SBeftfeite be«

Äircbberg« oor unb benüfeen ju gebeerter Slnnübcrung

gefebirft ben üor bem 5l£eftabbang ftcb binjlebenben

Saugraben, fowie bie Serraffen ber SBeinberge. 3bre
Satterie befebießt bie nod) tbeilweife im Sioouaf beim

^ofthau« Stoßbrunn rubenben Sager«. 35iefe wer*
ben nun fammtlid) aUarmirt, fteilen ben pteußifcben

©efebüfeen 10 12Sfbr. entgegen unb fenben fucceffto

noch 3Va Sataiflone 3nfanterie, 1 3agerbatatllon,
nebft 1 gejogenen 6Sfbr.=Satterie jur ©roberung be«

Äircbberg« üor, e« gelingt aber ben beffer geführten
unb beffer bewaffneten Sreußen nach bifeigem, wecb*

felnbem Äampf unb mit jiemlicbem Serluft ble bage*

rtfeben Sruppen üon biefer $öbe ju »ertretben. 8e$*

tere jieben ftcb juerft in bie nädjfigelegene SBalb*

höbe be« £eßnert, wobei ibnen beim Stüdjug über

bie offenen Slbbänge ba« Scbneflfeuer ber 3«nb=
nabelgewebre febr oerberblid) wirb. Salb greifen
bie Sreußen trofc ©ewebr* unb Slrtifleriefeucr, ben

etwa 1000 Schritt breiten offenen Staunt burÄ)*

febreitenb, auch ben ßeßnert üon Süben unb »en

SBeften (wieber mit Senüfeung be« Suugraben«)

an, bie Sagern jiehen ftd) nad) furjem geuergefeebt

über ben SRüblbad) nach ©rettfenheim jurüd. SMe 3

preußifeben Sataillone batten obne Unterftütjung burd)

anbere SBaffen biefen mebr al« 2ftünbigen Äampf

gegen überlegene Snfantcrie unb Sirtillerie fiegreieb

burebgefübrt. Sin ber SSeftliftere be« £eßnert an*

gelangt, machen fie £>alt unb orbuen ftcb wieber.

35er Steft ber bagerifeben 4ten SMoifton, bfe SReferüe*

Srigabe unb bie übrigen beim Softbau« Stoßbrunn

befxnblirfjcn Satterien ber Steferüe* Sirtillerie hielten
wäbrenb biefer 3fit ben belügen* unb £crcbenbcrg
befetjt, lefctere befeboffen auf circa 2200 Schritt
Uettingen unb bie gegen ben Dßnert üorgebenben

Sreußen.
(Schluß folgt.)

Jlnflabe btt ©mtcijte», ba* tin 3nfanUri|l
mittlerer ©röjit )n tragen Ijat.

flemafFnung: fHagajingewetn- mit 80 Patronen.

3cb i)abt untenftehenbe Sabefle ju bem hoppelten

3»ecfe anfertigen laffen: um bei ber grage ber Se*

fleibung unb Sluörüftung ber SRannfchaft auf bem

foliben Soben üon 3at)len mich bewegen ju fönnen,
unb um jugleid) mir Stecbenfcbaft ju geben, welche«

©ewiebt an 8eben«mitteln wfr üernünftiger SBeife

bem Solbaten nocb weiter auflaben bürfen. 3d)
benufee oon ber Sabefle, bie für 3ebermann neu
fein wirb, für ben IL Sbeil meine« SBerfe« nur bie

|>attpirefultate, glaube aber, baß bie Seröffentlichung
be« 35etail« für alle Dffijfere, bie fid) einläßlicher

mit ben oben beruhten, im Äriege fo widjtigen gra*
gen befchäftfgen, üon 3n'ercffe fein bürfte.

I. Seffefbung be« SRanne«.
©ramme«.

1) ©in leinene« £cmb (baumwoll. 362) 418

2) ©in Saar wollene Strümpfe (bäum*
wollene 185) 245

3) ©in Saar ftarfe ®d)ube 1300

4) Suchbofen (halbwollene 735) 940

5) $ofenträger 54

6) SBaffenrocf 1530

7) Äraoatte 17

8) Ääppi 24'5

9) SBofltnc ©amafeben (jwilebene 135) 290

10) ©in baumwoflene« Sta«tucb (leinene« 75) 59

11) ©in gewöhnliche« ©admeffer mit einer Älinge 62

12) ©in ©elbbeutel mit einiger SRünje unb

©über 10 gr.
13) Sünbböljcbenbücbfe, fleine Sabaf«pfeife,

Sorf«beutet leer, ©olbatenbücblein

(Stegtement)

117

200

II. Slu«rüftung unb jweite Sefl eibung.
1) Sornifter (mit Äaput unb ©amellen*

riemen) leer 1735

2) 3nbalt unb Sarfung:
a) 1 $eutb, baumwollen 362

b) 1 Saar ©öden 115

c) 1 Saar S4)ube 1300

d) halbwollene |)ofen 735

e) 1 Sta«tuch 59

f) 1 Saar ©amafeben, 3wilcb 135

g) 1 gelbtnüfee 85

h) 1 Su^farf, fomplet 490

i) 1 Söffet 40

k) 1 SRunition«farf mit 5 Saquet 1625

1) 1 Äaput 2010

m) 1 ©amefle 375

Uebettrag 7331 7212

— 84 —

erfolgen. Allein man urtheilte anders im bayerischen

Lager. Bald nach 3 Uhr früh erhielt V, Bataillon
der 4tcn Diviston den Auftrag, den Kirchberg zu

besetzen. Ihm folgt gegen 4 Uhr das andere

Halbbataillon. Dieser, zunächst bet Uettingen liegende,

kegelförmige Berg, dessen Süd- und Westabhängc
mit Reben, dessen Kuppe und Ostabhang mit meist

lichtem Wald bedeckt ist, während der Nordabhang
«uS baumlosen Feldern besteht, mußte allerdings
zunächst als Stützpunkt eines Angriffs gegen Uettingen
in der Gewalt der Bayern sein, und zwar um so

mehr, als sich am Fuße des Westabhangs nur wenige

hundert Schritt von dcr Lisière der Weinberge entfernt
ein langer schluchtartiger Wiesengrund von wechselnder

Breite, der Saugraben, südlich bis nach Uettingen

und nördlich bis zur nächsten Waldhöhe des

Heßnert hinzieht. Man hätte deßhalb den Kirchberg
am Abend vorher nicht räumen odcr wenigstens am
andern Morgen früh gleich genügende Kräfte dorthin
entfenden sollen. Wenig später, d. h. bald nach 4 Uhr
griff auch vom Ossnert her eine starke Rrkognoscirungs-
patrvuille die preußischen Vorposten bei der am Fuße
dieses Bergs im Thalgrunde liegenden Ober-Mühle
an. Jn und bet Uettingen lagen 6 preußische
Bataillone Infanterie, 2 Eskadrons Dragoner und 1

gezogene tzPfdr.-Batterie. General Flies war feinen

von Wüftenzell her anrückenden Truppen vorausgeeilt

«nd traf gerade in Uettingen ein, als man
dort das Vorgehen der Bayern bemerkte. General

von Flies erkannte gleich den entscheidenden Punkt.
2 Bataillone, denen ein drittes als Reserve folgt,
gehen zum Angriff der Süd- und Westseite des

Kilchbergs vor und benützen zu gedeckter Annäherung
geschickt den vor dem Westabhang sich hinziehenden

Saugraben, sowie die Terrassen der Weinberge. Ihre
Batterie beschießt die noch theilweife tm Bivouak beim

Pofthaus Roßbrunn ruhenden Bayer«. Diese werden

nun sämmtlich allarmirt, stellen den preußischen

Geschützen 10 12Pfdr. entgegen und stnden successiv

noch 3'/, Bataillone Infanterie, 1 JägerbataiUon,
nebst 1 gezogenen tZPfdr.-Batterie zur Eroberung des

Kirchbergs vor, es gelingt aber den besser geführten
und besser bewaffneten Preußen nach hitzigem,
wechselndem Kampf und mit ziemlichem Verlust die

bayerischen Truppen von dieser Höhe zu vertreiben. Letztere

ziehen sich zuerst in die nächstgelegene Waldhöhe

des Heßnert, wobei ihnen beim Rückzug über

die offenen Abhänge das Schnellfeuer drr
Zündnadelgewehr« sehr verderblich wird. Bald greifen
die Preußen trotz Gewehr- und Artilleriefeuer, den

etwa 1000 Schritt breiten offenen Raum
durchschreitend, auch den Heßnert von Süden und von

Westen (wieder mit Benützung deS Saugrabens)

an, die Bayern ziehen sich nach kurzem Feuergefecht

über den Mühlbach nach Greusenheim zurück. Die 3

preußischen Bataillone hatten ohne Unterstützung durch

andere Waffen diesen mehr als 2stündigen Kampf

gegen überlegene Infanterie und Artillerie siegreich

durchgeführt. An der Westlisiere des Heßnert

angelangt, machen sie Halt und ordnen stch wieder.

Der Rest der bayerischen 4ten Division, die Reserve-

Brigade und die übrigen bei« Posthaus Roßbrunn

befindlichen Batterien der Reserve-Artillerie hielten
während dieser Zcit den Heiligen- und Hcrchenberg

besetzt, lctztcre beschossen auf circa 2200 Schritt
Uettingen und die gegen den Oßnert vorgehenden

Preußen.
(Schluß folgt.)

Angabe des Gewichtes, da« ein Infanterist
mittlerer Größe zu tragen hat.

Sewassnung: Magazingewehr mit 80 Patronen.

Ich habe untenstehende Tabelle zu dem doppelten
Zwecke anfertigen lassen: um bei der Frage der

Bekleidung und Ausrüstung der Mannschaft auf dem

soliden Boden von Zahlen mich bewegen zu können,

und um zugleich mir Rechenschaft zu geben, welches

Gewicht an Lebensmitteln wir vernünftiger Weift
dem Soldaten noch weiter aufladen dürfen. Ich
benutze von der Tabelle, die für Jedermann neu
sein wird, für den II. Theil Meines Werkes nur die

Hauptresultate, glaube aber, daß die Veröffentlichung
des Details für alle Ofsiziere, die sich einläßlicher

mit den oben berührten, im Kriege sv wichtigen Fragen

beschäftigen, von Interesse sein dürfte.

I. Bekleidung dcs Mannes.
Grammes.

1) Ein leincncs Hemd (baumwoll. 362) 418

2) Ein Paar wollene Strümpfe (baum¬
wollene 185) 245

3) Ein Paar starke Schuhe 1300

4) Tuchhosen (halbwollene 735) 940

5) Hosenträger 54

6) Waffenrock 1530

7) Kravatte 17

8) Käppi 245

9) Wollcne Gamaschen (zwilchene 135) 290

W Ein baumwollenes Nastuch (leinenes 75) 59

11) Ein gewöhnliches Sackmcsser mit einer Klinge 62

12) Ein Geldbeutel mit einiger Münze und

Silber ^10 Fr. 117

13) Zünvhölzchenbüchfe, kleine Tabakspfeife,
Bocksbeutel leer, Soldatenbüchlein

(Reglement) 200

II. Ausrüstung und zweite Bekleidung.
1) Tornister (mit Kaput und Gamellen-

riemen) leer 1735

2) Inhalt und Packung:

a) 1 Hemd, baumwollen 362

b) 1 Paar Socken 115

o) 1 Paar Schuhe 1300

à) Halbwollene Hosen 735

e) 1 Nastuch 59

L) 1 Paar Gamaschen, Zwilch 135

>z) 1 Feldmütze 85

K) 1 Putzsack, komplet 490

i) 1 Löffel 4«

K) 1 Munitionssack mit 5 Paquet 1625

l) 1 Kaput 2010

m) 1 Gamelle 375

Uebertrag 7331 7212



— 85

Uebertrag 7331 7212

n) Seinem« Serbanbtucb 2D' 60

o) $eftpflafter IQ' 5

p) 1 gerollte Stube, 2 SReter lang 70

7466

3) 1 gelbflafche mit Stiemen (leer) 440

4) 1 Srobfad mit SRIemen 298

III. Sewaffnung unb SRunition.
1) ©in ©einturon mit Satrontafcbe, Sajonett*

fcbeibe, üollftänbig au«gerüftet (obne

SRunition) 760

2) 3 Saquete SRunition (ä 315) (©inlaber
k 320) 945

3) SRagajingewebr mit Sajonett 4800

©eneraltotal 21921

Dbtr in runber Summe eigene Sefleibung: 11 Sfb.;
2tu«rüftung, Sewaffnung, SRunition jc.: 33 Sfb.;
im ©anjen 44 Sfb.

Sergleid)
ber Sraglaft be« 3nfanterlften bei anbern

beeren (ohne Srooiant).
Sreußifcbe Snfanterie 25,250 Ä.=@r. 50 ff 15 Sott),

granjöftfcbe „ 26,5 Ä.=@r. 53 ff—8otb.
©nglifcbe „ 25,589 Ä.=@r. 51 ff 3 Sotb-

Stuffifcbe „ 27,581 Ä.*@r. 55 ff 3 8otb.
E. R.

(Ctfcfltttoffenft&aft.

Sern, (©et bernerffdje Snfanterie»©tab«offijfer«»eretn über

ben ©ntwutf bet fdjwcfjctlfdjen Stilftät=Dtganifatten.) ©et

Sotflanb bc« Setefn« wat im ©ommet 1869 bcaufttagt wot»

ben untet Seijfebung bet fn Sein wobnenten Stitgliebet be«

Setein«, woju fämmtlidje SDfftjfere bet ©täbe bet Snfantetle ge»

böten, übet biefen ©ntwutf mit fpejfeller Scrüdjtdjtlgttng bet

bie 3nfantetie betteffenben Slrtffct ju beraten unb ein Stojcft»

fdjtcibcn an ben Dbetlnfltuftot ber Snfanterie be« Äanton« ju
entwerfen unb baffelbe 'beut Setefn fn feinet am 5. ©ej. ». 3.
ftattfinbenben ©ifcung »otjutegen. ©a« Stoieftfd)tclben wutbe

fämmtlidjen Stitgllebetn früfjer jugefanbt, bamit biefelben ibre

anfälligen Scmetfungcn fotmuliten fonnten.

3n bet ©f|ung »om 5. ©ej. wutbt nun (ganj angemeffen)

»ot allem befdjloffen, ba« ©djreiben bireft an bfe Scilltärbitcftion
bt« Äanton« Setn ju Rauben be« etfcg. Sttlitätbf»attement« ab»

geben ju laffen.
©8 wutben fetnet efnjclne 9tebaftion*»ctänbcrungen »Dtgenom«

men, 3ufäfce »otgefd)lagen unb gcnetjmlgt, fo bafj ba« ©djteiben

fdjlfcfjlid) tiejenige gaffung etblclt, wie baffelbe folgen witb.
©« üerftebt ftd) »on felbft, bafj in einjelnen Sunften fid) »et»

fdjlcbcne Slnfidjten geltenb madjtcn.
©a« ©djreiben, weld)e« bie Slnfidjten bet Stebtjatjl bet bet»

nctifdjtn ©tabäoffijietc entbält, lautet wie folgt:
an ble Sit. Sttlitär»©lreffion be« Äanton« Setn.

#ctt ©iteftot! Sttt ©djteiben, batftt 7. ©ejembet 1868,

baben ©ie ben fämmtlidjen Äommanbanten ber Snfanterfebatafl»

lone be« 2lu«jug« unb bet SJtefcroe ein ©renvolar ©nfwirrf einer

neuen Stilftärorganlfation mit ber ©tnlabung übermadjt, ble all»

fällig »on Ibnen anjubringenben Semetfungen bem Jperm Dbtr»

Inflruftor ju 3bten .Cjanbcn ciitjureidjen.
S!ie »iele anbete Dfft}fer«»crctnc ba* nrm att*) *M bt'ntfdjt

3nfantetle»Stab«offtj(er«»cte(n ftd) mit bet Stüfttng unb Se»

fptedjung biefe« ©ntwurfe« einet neuen Stllitätotganlfatfon be»

fdjäftigt unb befdjloffen, e« folle, anfnüpfenb an obige ©inlabnng,

»om Setein au« Sfynen ebenfall« ein bejüglidjct Setfdjt übet»

mlttelt wetben.

Sßit ettauben un« tabet, unfere Sfnfidjten Ijierübet nad) mebt»

fad) ftattgcljabtet Setatljung Sbnen fn biefet S3tlfe ju untet»

bteiten, unt bemetfen nur, bafj bef ber SJfdjtigfeit bet Solgen,

weldje ba« 3nftaftttctcn biefet Dtganffatlen füt ble fdjrocfjetifdje

Sltmee b<wcn muf), wit e« nidjt untetlaffen fönnen, einige all»

gemeine otganlfatotffdje Sunfte ju befpredjen, obglefdj wit un«

baubtfädjlld) mft ben bfe Snfantetie betteffenben Slttlfeln befafjt

fyaben.

3m allgemeinen begtüfSen wit ben ©ntwutf, al« in mandjet

£fnftdjt grofje, jeftgemäjje gortfdjrftte entbaltcnb; e« wfrb fn

bemfelben ber ©runbfaf) ber allgemeinen SJcbrpfiidjt »odftänbig

bttrdjgcfübrt unb e« werben blerbutdj Ätäfte füc bfe fdjwcljcrifdje
Slrmee gewonnen, weldje bi« jejjt nidjt nufjbar gemadjt wotben

ftnb; wft »erweffen b'erbcf bauptfäd)lid) auf ble Dtganffatlon
ber Slrbeftcrfornpagnien.

©agegen ftnb wfr mft bem ©ntwutf nidjt efn»ct|tanbcn In bet

Scjfcbung, bafj nad) bemfelben bfe fielet ber öffcntlidjen ©dju»
len in einet nad) unftter Slnftdjt ju auSgebebnten SBeife flj«
S3cbt»flld)t ju erfüllen baben.

SSit etlaubcn un« fcal)er, bei einigen ^Saractrap^en Slbänbe«

titng«»otfd)läge ju madjen, bei anbern beten ©tteldjung ju be»

anttagen.

3u § 7, litt, f, § 10 unb § 91. ©fe SSebtpfiidjt füt ble

Sebret wäre babfn jit mobiftilten, bafj biefelben nut ben mill«

tätifdjen Sittnuntettfdjt unb bfe 1. Slbtbeftung bet ©olbatenfdjute

ju unterrfdjten Ratten, nfdjt abet jum cfgentlfdjen Stilltätbienfl
angcbalten wütben unb ben (Stab eine« Dffijfct« betleibetcn.

5Benn fte biefe aufgaben in gebörfget SBeife erfüllen, fo b«l»

ten wit bafüt, lefften fie ibrerfclt« bejüglid) Ibtet SSetjt»flic$t

9Ulc«, wa« »on Urnen »etlangt werten fann, unb obne fm ®e»

rfngflen bet Südjtlgfeft bfefe« ©tanbe« ju ncajt tteten ju »offen,

glauben wit bod), t« fei betfelbe »etmöge feinet fbn tennjtfdj»
nenben ©igeiitfjümlidjteft weniget geeignet, aftieen SHKtätbitnft

ju tbun.

3u § 24. SSli beanttagen, ben legten ©afc: „3ebet Satall»
lon«ftef« jctfätlt In Äompagnfcftelfe", ju ftreldjen.

Dbglcld) mft bem (Srunbfajs bet Sctiitotfalität bejüglfdj bet

Silbung bet taftffdjen ©inbeiten ganj efnsetftanben, fo glauben

wft, t« b«be biefe ©Intbeflung ben 9tad)U)efl, bafj In efnfgen

Sataiflonen fid) Äompagnien »ctfänben, fn weldjen fid) bfe fdjfedj»

teten ©lemente »otbcttfdjenb jefgen, wäbrenb bef fcet Sflbung
au« Satal(lon«fielfen biefe (Slemente fid) Icldjtet mft ben beffttn

»etmifdjen. ©in fernetet wfd)tfgeter Otunb ift ber, bafj c« einjfg
bef bet Sflbung bet Äompagnien au« ben ganjen Sataillon«»

treffen möglid) ift, bie Äompagnien In glcidjmäfjfgw ©tärfe ju
etbalten.

3u § 25. ©et lefcte ©afc wate fo ju ttbiglten: „©«« gteldje

gilt für bfe Dfftjiete bet Satattlone."
SBlt t)olten e« namenttfdj füt ben Äanton Setn füt otfotbet»

lid), bafj bie Dffijiere bet 3nfantetfebataillone aud) au* bem

ganjen Äanton gejogen wetben, benn in einjelnen Steifen würbe

obne 3weifel Stanget an tüdjtlgen Dffijieren fein, wäbtenb }. S.
(n ben Ätcifen, In weldjen ©täbte liegen, gegentbell« Ueberflufj

an Dffijieren »otbanben wate.

©in weitetet, nidjt unwichtiger Orunb ifl bet, bafj e« (n man»

djet §inftd)t beffet ift, wenn bet Dfftjiet nldjt au« beut gleldjen

engem Äteife gejogen witb, (n weldjem et oft »etmöge feinet

bütgttlfdjen ©teltung mft feinen Im ©fenfl Untergebenen Set»

bfnblfdjfcitcn eingebt obet in Sctbfnbung ftebt, fo bafj etfaljtung«

gtmäfj feine mllltärlfdjt ©tcllung baburd) beeinflußt wirb.

3u § 26, Influfioe Sab. V. Scftanb bc« SatalllonS. Sot
Slltem muffen wit an bet Scfbebaltttng bc« Äommanbantengtabe«

unb eine« 2. • ©tab«offtjict« mit bem Stajotägtab fehlten.
SJit fönnen ble in bet Sotfdjaft jum ©ntwutf auSgcfptodjcne

Slnfidjt, al« ob bet Stafot bl« Jefet feine tedjte ©teHung getjabt

babe, nidjt tbellen; er ifl bet ©tetl»ctttetet bc« Äommanbanten

unb fommanbftt eocntuell ba« äjalbbataflfon. Senn et feinen

©ienft tedjt auffaßt, fo ijat et genug ju tbun; bet STÄaiot«gtab

fft bf e bfrefte Sotbeteftung jut güljtung bc« Sataillon«; wft
geben ju, bafj ieber Hauptmann, fa lebet Dffljlet, biefe Stufgabe

— 85

Uebcrtrag 7331 7212

n) Lcinencs Verbandtuch 2^ 60

o) Heftpflaster 1 lD' 5

z>) 1 gerollte Binde, 2 Meter lang 70

7466

3) 1 Feldflasche mit Riemen (leer) 440

4) 1 Brodsack mit Riemen 298

III. Bewaffnung und Munition.
1) Ein Ceinturon mit Patrontasche, Bajonett¬

scheide, vollständig ausgerüstet (ohne

Munition) 76«

2) 3 Paquete Munition (à 315) (Einlader
à 320) 945

3) Magazingewehr mit Bajonett 480«

Generaltotal 21921

Oder in runder Summe eigene Bekleidung: 11 Pfd.;
Ausrüstung, Bewaffnung, Munition «.: 33 Pfd.;
tm Ganzcn 44 Pfd.

Vergleich
der Traglast des Infanteristen bei andern

Heeren (ohne Proviant).
Preußische Infanterie 25,25« K.-Gr. — 5«ê? 15 Loth.

Französische 26,5 K.-Gr.53 ê?—Loth.
Englische „ 25,589 K-Gr. 51 t? 3 Loth.
Russische „ 27.581 K.-Gr. 55 T 3 Loth.

Eidgenossenschaft.

Bern. (Der bernerische Infanterie - StabSofsiziersverein über

dcn Entwurf der schweizerischen Militär-Organisation.) Der

Vorstand dcs Vereins war im Sommer 1869 beauftragt worden

unter Beiziehung der in Bern wohnenocn Mitglieder des

Vereins, wozu sämmtliche Offiziere der Stäbe der Infanterie
gehören, über diesen Entwurf mit spezieller Berücksichtigung dcr

die Jnsanterie bctrcffcndcn Artikel zn berathen und ein Projekt-

schreiben an den Oberinstruktor der Infanterie de« Kantons zn

entwerfen und dasselbe dem Verein in seiner am 5. Dez. v. I.
stattfindenden Sitzung vorzulegen. Das Projektschreiben wurde

sämmtlichen Mitgliedern früher zugesandt, damit dieselben ihre

allfälligen Bemerkungen formuliren konnten.

Jn dcr Sitzung vom 5. Dez. wurde nun (ganz angemessen)

»or allem beschlossen, das Schreiben dirckt an die Militärdircktion
dcs Kantons Bern zu Handen des eidg. Militärdepartement«
abgehen zu lasscn.

Es wurdcn fcrncr einzclne RedaktionSveränderungen vorgenommen,

Zusätze vorgeschlagen und genehmigt, so daß das Schreiben

schließlich diejenige Fassung erhielt, wie dasselbe folgen wird.
Es versteht sich von selbst, daß in einzelnen Punkten sich »er-

schicdcne Ansichten geltend machten.

Das Schrcibcn, wclchcs die Ansichten der Mehrzahl der

bernerischen Stabsoffiziere enthält, lautet wie folgt:
An die Tit. Militär-Direktion deS Kantons Bern.
Herr Direktor! Mit Schreiben, datirt 7. Dezember 1868,

haben Sie den sämmtlichen Kommandanten der Jnfanteriebataillone

des Auszugs und der Reserve ein Eremplar Entwurf einer

neuen Militärorganisation mit der Einladung Übermacht, die

allfällig von ihnen anzubringenden Bemerkungen dem Herrn
Oberinstruktor zu Ihren Handen einzureichen.

Wie viele andere Offiziersvcrcine hat nnn auch "der be>ntsch«

Jnfanterie-StabSoffizierSvcrein sich mit dcr Prüfling und

Besprechung dicses Entwurfes eincr neuen Militärorganisatbon
beschäftigt und beschlossen, es solle, anknüpfend an obige Einladung,

vom Verein aus Ihnen ebenfalls ein bezüglicher Bericht
übermittelt werden.

Wir erlauben uns daher, unsere Ansichten hierüber nach mehrfach

stattgehabter Berathung Ihnen tn dieser Wcise zu nnier-

brcitcn, und bemerken nur, daß bei dcr Wichtigkcit der Folgcn,

wclchc das Inkrafttreten dieser Organisation für die schweizerische

Armee haben muß, wir es nicht unterlassen können, einige

allgemeine organisatorische Punkte zu besprechen, obgleich wir uns

hauptsächlich mit den die Jnfantcrie betreffenden Artikeln befaßt

haben.

Im Allgemcinen begrüßen wir den Entwurf, als in mancher

Hinsicht große, zeitgemäße Fortschritte enthaltend; eS wird in
dcmsclbcn der Grundsatz der allgcmcincn Wehrpflicht »ollständig

durchgeführt und es werden hierdurch Kräfte für die schweizerische

Armee gewonnen, welche bis jetzt nicht nutzbar gcmacht worden

sind; wir »erweisen hierbei hauptsächlich auf die Organisation
der Arbeiterkomxagnien.

Dagegen sind wir mit dem Entwurf nicht einverstanden in der

Bczichung, daß nach demselben die Lehrer dcr öffcntlichcn Schulen

in einer nach unserer Ansicht zu ausgedehnten Weise ihre

Wehrpflicht zu erfüllen haben.

Wir erlauben uns daher, bei einigen Paragraphen Abände«

rungsvorschläge zu machen, bei andern deren Streichung zu

beantragen.

Zu § 7, litt. 5, § 10 und 8 91. Die Wehrpflicht für die

Lehrer wäre dahin zu modisiziren, daß dieselben nur den

militärischen Turnunterricht nnd die 1. Abtheilung dcr Soldatenschule

zu unterrichten hättcn, nicht abcr zum cigentlichen Militärdienst
angehalten würden und den Grad eines Offiziers bckleidetcn.

Wenn sie diese Aufgaben in gehöriger Weise erfüllen, so halten

wir dafür, leisten sie ihrerseits bezüglich ihrer Wehrpflicht

Allcs, wa« von ihnen »erlangt «erden kann, und ohne tm

Geringsten der Tüchtigkeit dieses Stande« zu nahe treten zu wollen,

glauben wir doch, es sei derselbe vermöge seiner ihn kennzeichnenden

Eigenthümlichkeit weniger geeignet, aktiven Militärdienst

zu thun.

Zu 8 21, Wir beantrage», den letzten Satz: „Jeder Batail-
lvnskei« zerfällt in Komoagnickreise", zu streichen.

Obgleich mit dem Grundsatz der Territorialität bezüglich der

Bildung der taktischen Einheiten ganz einverstanden, so glauben

wir, es habe diese Eintheilung den Rachtheil, daß in einigen

Bataillonen sich Kompagnien vorfänden, tn welchen sich die schlechteren

Elemente vorherrschend zeigen, während bei der Bildung
aus BataillonSkretsen diese Elemente sich leichter mit den bessern

vermischen. Ein fernerer wichtigerer Grund ist der, daß cs einzig

bei der Bildung der Kompagnien au« den ganzen Bataillon«-
kreiscn möglich ist, die Kompagnien in gleichmäßiger Stärke zu

erhalten.

Zu 8 2S. Der letzte Satz wäre so zn redigile» : „DaS gleiche

gilt für die Ofsiziere der Bataillone.«
Wir halten es namentlich für den Kanton Bern für orforder«

lich, daß die Ofsiziere der Jnfanteriebataillone auch au« dem

ganzen Kanton gezogen werden, denn in einzelnen Kreisen würde

ohne Zweifel Mangel an tüchtigen Ofsizieren sein, während z. B.
in den Kreisen, in welchen Städte liegen, gcgentheils Ueberflnß

an Offizieren vorhanden wäre.

Ein weiterer, nicht unwichtiger Grund ist der, daß eS tn mancher

Hinsicht besser ist, wcnn der Ofsizier nicht auS dcm gleichen

engern Krcise gezogen wird, in welchem er oft vermöge setner

bürgerlichen Stellung mit seinen im Dienst Untergebenen Ver-

bindlichkcitcn eingeht oder in Vcrbindung steht, so daß erfahrungS

gemäß seine militärische Stcllung dadurch beeinflußt wird.

Zu 8 26, inklusive Tab. V. Bestand de« Bataillons. Vor
Allem müsscn wir an der Beibehaltung des KommandantengradeS

und eines 2. ' StabsofsizicrS mit dem MojorSgrad festhalten.

Wir können die in der Botschaft zum Entwurf ausgesprochene

Ansicht, als ob dcr Major bis jetzt keine rechte Stcllung gchabt

habc, nicht theilen; er ist dcr Stellvertreter dcs Kommandanten

und kommandirt eventuell das Halbbataillon. Wenn er seinen

Dienst recht ausfaßt, so hat er gcnug zu thun; der Majorsgrad
ist di e direkte Vorbereitung zur Führung des Bataillons ; wir
geben zu, daß jeder Hauptmann, ja jeder Offizier, diese Aufgabe
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